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oon fpomb." aus guter Duette oernimmt, roirb auf ber
_3roeiglinie Beinroil=Beinacß=SBünfier ber eleftrifcße Be=
trieb eingerichtet werben, unb jroar roirb bie ©ocße fo
geförbert, baß mit ©röffnung ber ©trede Beinacß=9Jtünfter,
roetc^e auf 1. Dftober erroartet roirb, ber eleftrifcße Be=
trieb aufgenommen roerben fann. Die teitenben Drgane
ber fcßroeherifcßen ©eetalbaßn befcßäftigen fid) übrigens
lebhaft mit ber ©infüßrung bes eteftrifcßen Betriebs auf
ber ganjen Sinie 2Bilbegg=©tnmenbrüde. Bäenn alfo
bie ©eetalbaßn pm eleftrifcßen betrieb übergeben will,
roerben hoffentlich bie ©ettteinben beS obern Subrentals
nicht rüdioärtS frebfen unb für ihre Baßn pm Dantpf»
betrieb greifen rootten.

Bettes ©leftrijitatSnierf. Kürjlicß folt bie BettnerS=

mühle=Befttpug bei Barnfet), in ber ©enteinbe BüberS=
roit gelegen, oon ©umiSroalber Herren um ben Preis
oon 30,000 fäuftid) erroorben roorben fein. SDtan

beabftcßtigt bort ein ©leftrijitätSroerf einprict)ten unb eS

fotten 6—700 PS gewonnen roerben tonnen.

Deffhter SöafferMftc. DaS Kon^effionSbegeßreit beS

„Biotor" in Baben um Buhbarmacßung ber SBafferfraft
beS Dicinetto (300 PS) bat in erfter Sinie ben >}roecf,

für bie ©rbauung beS großen ©tabtiffementS in ber
BiaScßitia, mit ber man halb beginnen roitt, eine fnitfS*
inftallationSftation p errichten, ©inb bie Bauarbeiten
einmal beenbigt, fo fott bie prooiforifdje (jnftatIation§=
antage in eine befinitioe oerroanbelt roerben, bie bann
Siebt unb Straft für bie umliegenbe ©egenb tiefem tonnte.

Bîilitârifcbe Delegrapbie ohne Draljt. B3ic berichtet
roirb, funftioniert bie fhutfentelegrapßie S^îigif cbeibegg
©ottbarb ($ort ©tödli) bortrefflich- BädßftenS fott
aueb Bern eine folcße ©tation erhalten; babureß tann
bie ©ottbarbftation mit Bern in Berbinbung treten unb
Bigi=®cßeibegg oerftebt bann ben Dienft als 3wifcben=
ftation. 3öenn ftd) btefe ©inriebtungen beroäbren, follen
nod) anbere ßinpfommen, fo foil aueb auf bem lletliberg
bei 3ürich eine ©tation erbaut roerben.

Die ^trittn vtcitni) & ©d)ittblcr, ©leftrijitätsiucrf
Bregenj=Bieben, bat bie Konjeffion pr ©rbaung beS mit
4 -Billionen fronen oeranfcßlagten ©leftrijitätSroerfeS in
BnbelSbucß (Bregenjerwalb) für bie Dauer oon 90 $aßren
erhalten.

©leftro»©tal)l. 3" âllmiffa (Dalmatien) ift eine neue
®efetlfd)aft pm .(poede ber ^erftellung oon ©tabl auf
eleftrifcßem 3Bege gegrünbet roorben. DaS Kapital oon
5 Billionen grauten roirb teils oon italienifcben $nter=
effenten, teils oon ber $irma ©anj & ©o. in Bubapeft
(bie in ber italienifcben ©leftrijitätSbrancße als febarfe
Konturrenten fehroetjerifeßer firmen fehl' bebeutenb en=

gagiert finb) gezeichnet.

E. Beek
Pieterlen bei Biel - Bierine

Telephon Telephon
Telegramm-Adresse :

PAPPBECK PIETERLEN.

Fabrik für
la. Holzcement Dachpappen
Isolirplatten Isolirteppiche

Kortcplatten
und sämtliche Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität, zu

billigsten Preisen. 789 05

Bnnlttcfcu in Zürich. Der ©tabtrat beantragt bem
©roßen ©tabtrat p Rauben ber ©emeinbe, bem BolfS=
bauSoerein einen Bauplaß abptreten unb einen Bar*
beitrag p teiften, ber mit beut ^noentarroerte beS Bau=
plaßeS pfammen ben Betrag oon 250,000 gl- ausmacht.

$m ©ebiete beS ©tabtßauSplaßeS mad)t fieb ber
fdjlecbte Untergrunb ber ©eleifeanlage ber ©traßero
babn übel bemerfbar. Die Bewegungen ber ©d)ienen
jerftören baS Pflafter, baS troß häufigen glidenS immer
roieber in llnorbnung gerät. Der ©tabtrat befcßloß beS=

halb, einen foliberen ©eleifeunterbau p erftetlen. Damit
ber Drambetrieb nicht eingeteilt roerben muß, wirb perft
baS eine ©eleife in Singriff genommen unb erft naeß
feiner Bollenbung baS jroeite ebenfalls anberS unterbaut.
Diefe Slrbeiten erforbern einen Krebit oon 8000 3fr.
Die Schienen roerben burd) Keile auf feften fünften
fipiert, unb unter bem ©eleife roirb in einer Breite oon
1,7 m unb auf eine Diefe oon 20 cm baS Baterial
ausgehoben. Diefer SluSbub roirb bureb eine ©ußbetnro
platte oon 18 cm Dide erfeßt, bie bis auf 2 cm unter
ben @cßienenfuß p liegen t'ommt. Der oerbleibenbe
3roifd)enraum oon 2 cm roirb auf bie Breite beS

©djienenfufieS mit ©ußaSpbalt auSgegoffen. ©ine Ber=
anl'erung beS DberbaueS, foroie bie Anbringung oon
©cßienenfcßußen an ben ©tößen foil bie ©oiibität ber
Baute oerftärfen.

Seiten Donnerstag traten bie Preisrichter pr
Beurteilung ber plane pm Bau ber ©t. Antonius*
fireße in Jülich pfammen. Die plane finb bis auf
weiteres im deinen ©aale beS ©efellenbaufeS auSgeftellt.
©S roirb alfo mit bem Beubau ber feßon längft not*
roenbigen Kirche für bie Katl)olifen güricßS in biefem
Qaßre ernft roerben.

©itic Kirche ohne Dürrn. $n Lintert hur, ba§ an
20,000 eoangetifeße ©inroobner jäßlt, fott für beren
Bebürfniffe eine jroeite Kirche erbaut roerben, ober oiel=

mehr ein KircbgemeinbebauS, baS allerbingS in feiner
äußeren üluSftattung, burd) getragenen Bauftil :c., feiner
öffentlich=religiöfen Beftimmung äluSbrud geben foil,
aber toeber Dürrn nod) ©loden erhielte. 2ln Bäumlid)=
leiten foil eS einen ©aal mit 600, in Berbinbung mit
©mporen mit 1000 ©ißpläßen für ©otteSbienft unb
Kinberlebre oovnebmlid), bann einen Heineren ©aal oon
100—150 plätten, oier Unterrid)tSjimmer unb eine 2lb=

roartSroobnung enthalten. Die Koften roerben bis p
400,000 $r. angef^lagen.

DaS ,,©t. ©aller Dagblatt" meint nicht mit Unrecht:
Dürme pflegen einem ©tabtbilbe manches HluSjeicßnenbe,
©haralterifierenbe p geben unb man braucht fein Kircbero
gänger p fein, um bod) ein fcböneS ©eläute als einen
Borpg beS OrteS febâ^en p tonnen. 3Ben ber Drang
treibt, einem ©otteSbienft beipioolpen, ber roirb auet)
einer 2abung bureb bie ©loden einer foldjen etwa bureb
bie Dampfpfeife ben Borpg geben.

Bnutucfeu int Berner Dberlanb. DaS berühmte ©aft'
„©ternen ' beS ^terrn Bieber=©d)ilb in Brienj roirb
bebeutenbe baulic|e Beränberungen erhalten. Unter an=
berem einen zeitgemäßen Konjert? unb Dan^faal.

BönigenS Duaibaute maeßt rüftige f^ort=
feßritte. 3mifd)en ©eegarten beS ^»otel „Bönigen" bis

pr Dantpffchifflänbe finb bie Bauten balb oollenbet.
DaS ©ßalet beS ©ßr. o. Slllmen beim Btürren

Baßnßof roirb in eine größere Penfion umgebaut unb ift
bereits roieber unter Dacß geftellt roorben.

Bnntätigfcit iu l'anfen Saufen feßeint
biefen ©ommer eine rege Bautätigfeit piaß greifen p
wollen. Beben bent Baßnbofumbau, ber noeß 2 ^aßre

720 Jllnstr. schweiz. Handw.-Zeitnug <„Meisterblatt") 'à 44

von Homb," aus guter Quelle vernimmt, wird auf der
Zweiglinie Beinwil-Reinach-Münster der elektrische Be-
trieb eingerichtet werden, und zwar wird die Sache so

gefördert, daß mit Eröffnung der Strecke Reinach-Münster,
welche auf 1. Oktober erwartet wird, der elektrische Be-
trieb aufgenommen werden kann. Die leitenden Organe
der schweizerischen Seetalbahn beschäftigen sich übrigens
lebhast mit der Einführung des elektrischen Betriebs auf
der ganzen Linie Wildegg-Emmenbrücke. Wenn also
die Seetalbahn zum elektrischen Betrieb übergehen will,
werden hoffentlich die Gemeinden des obern Suhrentals
nicht rückwärts krebsen und für ihre Bahn zum Danips-
betrieb greifen wollen.

Neues Elektrizitätswcrk. Kürzlich soll die Venners-
mühle-Besitzung bei Ramsey, in der Gemeinde Rüders-
wil gelegen, von Sumiswalder Herren um den Preis
von Fr. 30,000 käuflich erworben worden sein. Man
beabsichtigt dort ein Elektrizitätsmerk einzurichten und es

sollen 6—700 L8 gewonnen werden können.

Dessiner Wasserkräfte. Das Konzessionsbegehren des

„Motor" in Baden um Nutzbarmachung der Wasserkraft
des Ticinetto (300 L8) hat in erster Linie den Zweck,
für die Erbauung des großen Etablissements in der
Biaschina, mit der man bald beginnen will, eine Hülfs-
installationsstation zu errichten. Sind die Bauarbeiten
einmal beendigt, so soll die provisorische Installations-
anlage in eine definitive verwandelt werden, die dann
Licht und Kraft für die umliegende Gegend liefern könnte.

Militärische Telegraphic ohne Draht. Wie berichtet
wird, funktioniert die Funkentelegraphie Rigischeidegg-
Gott hard (Fort Stöckli) vortrefflich. Nächstens soll
auch Bern eine solche Station erhalten; dadurch kann
die Gotthardstation mit Bern in Verbindung treten und
Rigi-Scheidegg versucht dann den Dienst als Zwischen-
station. Wenn sich diese Einrichtungen bewähren, sollen
noch andere hinzukommen, so soll auch auf deni Uetliberg
bei Zürich eine Station erbaut werden.

Die Firma Jenny Schindler, Elektrizitätswcrk
Bregenz-Rieden, hat die Konzession zur Erbaung des mit
4 Millionen Kronen veranschlagten Elektrizitätswerkes in
Andelsbuch (Bregenzerwald) für die Dauer von 00 Jahren
erhalten.

Elektro-Stahl. In Almissa (Dalmatien) ist eine neue
Gesellschaft zum Zwecke der Herstellung von Stahl auf
elektrischem Wege gegründet worden. Das Kapital von
si Millionen Franken wird teils von italienischen Inter-
essenten, teils von der Firma Ganz à Co. in Budapest
(die in der italienischen Elektrizitätsbranche als scharfe
Konkurrenten schweizerischer Firmen sehr bedeutend en-
gagiert sind) gezeichnet.
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Verschiedenes.
Bauwesen i» Zürich. Der Stadtrat beantragt dem

Großen Stadtrat zu Handen der Gemeinde, dem Volks-
hausverein einen Bauplatz abzutreten und einen Bar-
beitrag zu leisten, der mit dem Jnventarwerte des Bau-
platzes zusammen den Betrag von 250,000 Fr. ausmacht.

— Im Gebiete des Stadthausplatzes macht sich der
schlechte Untergrund der Geleiseanlage der Straßen-
bahn übel bemerkbar. Die Bewegungen der Schienen
zerstören das Pflaster, das trotz häufigen Flickens immer
wieder in Unordnung gerät. Der Stadtrat beschloß des-
halb, einen solideren Geleiseunterbau zu erstellen. Damit
der Trambetrieb nicht eingestellt werden muß, wird zuerst
das eine Geleise in Angriff genommen und erst nach
seiner Vollendung das zweite ebenfalls anders unterbaut.
Diese Arbeiten erfordern einen Kredit von 8000 Fr.
Die Schienen werden durch Keile aus festen Punkten
fixiert, lind unter dem Geleise wird in einer Breite von
1,7 m und aus eine Tiefe von 20 em das Material
ausgehoben. Dieser Aushub wird durch eine Gußbeton-
platte von 18 ein Dicke ersetzt, die bis auf 2 en, unter
den Schienenfuß zu liegen kommt. Der verbleibende
Zwischenraum von 2 em wird auf die Breite des
Schienenfußes mit Gußasphalt ausgegossen. Eine Ver-
ankerung des Oberbaues, sowie die Anbringung von
Schienenschuhen an den Stößen soll die Solidität der
Baute verstärken.

Letzten Donnerstag traten die Preisrichter zur
Beurteilung der Pläne zum Bau der St. Antonius-
kirche in Zürich zusammen. Die Pläne sind bis auf
weiteres im kleinen Saale des Gesellenhauses ausgestelli.
Es wird also mit dem Neubau der schon längst not-
wendigen Kirche für die Katholiken Zürichs in diesem
Jahre ernst werden.

Eine Kirche ohne Turm. In Wintert hur, das an
20,000 evangelische Einwohner zählt, soll für deren
Bedürfnisse eine zweite Kirche erbaut werden, oder viel-
mehr ein Kirchgemeindehaus, das allerdings in seiner
äußeren Ausstattung, durch getragenen Baustil w., seiner
öffentlich-religiösen Bestimmung Ausdruck geben soll,
aber weder Turin noch Glocken erhielte. An Räumlich-
keiten soll es einen Saal mit 600, in Verbindung mit
Emporen mit 1000 Sitzplätzen für Gottesdienst und
Kinderlehre vornehmlich, dann einen kleineren Saal von
100—150 Plätzen, vier Unterrichtszimmer und eine Ab-
wartswohnung enthalten. Die Kosten werden bis zu
400,000 Fr. angeschlagen.

Das „St. Galler Tagblatl" meint nicht mit Unrecht:
Türme pflegen einem Stadtbilde manches Auszeichnende,
Charakterisierende zu geben und man braucht kein Kirchen-
gänger zu sein, um doch ein schönes Geläute als einen
Vorzug des Ortes schätzen zu können. Wen der Drang
treibt, einem Gottesdienst beizuwohnen, der wird auch
einer Ladung durch die Glocken einer solchen etwa durch
die Dampfpfeife den Vorzug geben.

Bauwesen im Berner Oberland. Das berühmte Cafö
„Sternen' des Herrn Rieder-Schild in Brienz wird
bedeutende bauliche Veränderungen erhalten. Unter an-
derem einen zeitgemäßen Konzert- und Tanzsaal.

Bönigens Quaibaute macht rüstige Fort-
schritte. Zwischen Seegarten des Hotel „Bönigen" bis
zur Dampfschifflände sind die Bauten bald vollendet.

Das Chalet des Chr. v. Allmen beim Mürren-
Bahnhof wird in eine größere Pension umgebaut und ist
bereits wieder unter Dach gestellt worden.

Bautätigkeit in Laufen (Jura). In Laufen scheint
diesen Sommer eine rege Bautätigkeit Platz greisen zu
wollen. Neben dem Bahnhofumbau, der noch 2 Jahre
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Vauzeit in Stnfpruct) nehmen Durfte, wirb im „Nau"
eine DabafSpfeifenfabrit unb an ber Nennimattftrafje
ein ©ebäube für Die VezirfSfaffe erftetlt merben. Aud)
ber neue Vefitzer beS $ied)tenbofeS gebenft bafelbft um=
faffenbe Neuerungen anzubringen. Am 18. Februar
bemnächft roirb firf) Die römifdpfatholifd)e Stirchgemeinbe
Darüber ausjufprectjen haben, ob fie mit bent ftlrdjenbau,
ber mit bem Anfauf ber Siegenfcfjaft an ber Nöfchenz-
ftrafje unb ber ©rftellung Des NfarrtjaufeS eingeleitet
roerben foil, beginnen roiti ober nirf)t. An Arbeit roirb
bentnadj Diefen Sommer fein SRangel fein.

Die bereinigten Äanber= unb ^agnetfroerfe 91.=©. in
bertt finb bei ber Negierung beS JtantonS Vern um Die

©rteilung einer ftonzeffion für Die Nutzbarmachung ber
tiBafferfraft ber ©imme, jroifcljen ber burgflut) bei
SBimmiS unb bem Dbunerfee einget'ommen.

DaS bezügliche ^rojeft fiebt eine Dßafferentnabme
non 4 m * bei Nieberroafferftanb unb bis ju 6 irr bei
anbern DBafferftänben nor. DaS Gaffer foil unterirbifd)
auf DaS ©piejmoo§, entroeber in ben Söeiljer ober bireft
in DaS im Vau begriffene 5Bafferfri)loh, non Da burd)
einen ©tollen unb eine eiferne Drudleitung in DaS

9Jîafd)inenbauS ant ©ee geleitet roerbeu. DaS ^rojeft
umfaßt folgenbe bauten:

a) 3Bel)ranlage in ber ©intnte, ^irfa 35 m oberhalb
ber beftebenben Vrüde bei ABimmiS.

b) SBafferfaffung unb ©chlammbaffin non 50 m Sänge.
c) âulettungêftollen non ber ©imme bis auf DaS

©piejmooS in einer Sänge oott 2596,5 m.
d) Seerlauf bei ber $anber.
e) .ftanber=Ueberfübrung oermittelft Aequabuft itt einer

Sänge non 286 m.

SBaifettbauSban iüönljeuljaiifett. Die ®emeinbeoer=

fantmlung genehmigte faft einftimmig Die bortage betr.
SßaifenbauSneubau im SBeiten nad) fpiatt unb Soften;
bereebnungen non Ard)iteft ©tävtle, ©taab, roie fie Die

Ntebrbeit DeS ©emeinberateS ber SBäljlerfcbaft empfahl.
Damit ift nun Diefes Draltanbum enbgültig erlebigt
unb bat Die ©emeinbe Damit DaS ©gftem ber §amilien=
oerforgung, DaS non einer flehten 9)tinberl)eit ber be--

börbe befürroortet rourbe, abgelehnt.

Die ©ctueittbe ©iri)bcrg (Nbciutal) bat einen Srebit
non 15,000 £Çr. für einen Vauplatz beroitligt, ber nott
ber ©emeinbe juni bau einer fantonuleu Anftalt für
febroaebfittttige Sittber gratis abgetreten roerben foil.

Die bententfabrif Nicbcnucnitigcn foil, roie ber „9Bel)n=
tbaler" oernimntt, DaS ©d)id'fat ber ^ementfabril ®bren=
hingen teilen, ©ie foil nämlid) eingeben unb abgebrochen
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roerben. ©djott ift fämtlicben Arbeitern ber Sabril
gefunbet roorbett unb eS muffen fid) biefelben anbetSroo
um befdbäftigung umfeben.

©InSinbitftrie int $urit. au§ DJÎûnfter gentelbet
roirb, fittb Die ©laSbütten roieber eröffnet, Die ©<hmelz=
öfen in Dätigfeit unb Die Arbeit ift im oollen betrieb,
©in neuer Ofen foil näcbftenS roieber gebaut roerben,
fobafs Die ^robuftion bebeutenb gefteigert roerben fann.

©leftrijitätSPerforgung Norfdjad). Die ©enteinbe
Norfcbacb bat fürzlid) eine eleftrifdje Kraftanlage be=

fc£)loffett unb bereu Ausführung bem ^ngenieurbureau
Abolf ©treblin in 3ürid) übertragen.

Verfehlte Ofenfonftruftion. Heber ben Dob ber
beibett ©alutiftinnen in Kreuzungen gebt unS feitenS beS

.fierrn $. $ornad)on, „Oberft" ber Heilsarmee, folgenbe
Darftetlung ju:

„Donnerstag ben 5. Januar, abenbS, roar ber Ofen,
ber fid) im VerfammtungStofal befinbet, angejünbet, unb
am ©nbe ber SBerfammiung roar nod) gtül)enber KoafS
brittnen. An jenem Abenb roebte ber $öhn mit grofser
fDeftigïeit unb Roberte ben normalen Suftjug im Kamin,
©o rourbe benn DaS KohlenojpbgaS in DaS Noljr beS

OfenS gebrängt unb ftröntte auS biefent in Die ßirnmer.
@S ift nod) beizufügen, bah Die Dfettflappe offen roar,
roaS ben Suftzug oont Kamin tiacb biefetn Ofenrohr noch
bebeutenb nerniebrte. ©amStag ben 13. Qanuar haben
roir in ©egenroart beS Statthalters oott Kreuzungen,
eines $afnerineifterS unb anberer ißerfonen refonftruiert,
roaS oorgefallen fein muff, unb uttfer ©rperiment bat
als unbestrittene Datfadje erroiefen, bah eS fieb um ein
oerbängniSoolleS llnglücf banbett, rooran nicht einmal
Nacbläffigfeit biefer unglüdlicben 9Näbd)en febutb ift,
fonbern ber Umftanb, baff Die Nobre biefer beiben Oefen
fid) in bemfelben Kamin begegnen, fo roeit aud) Die Oefen
felbft non einanber entfernt finb, roie ©ie eS auf beb
liegenbem N'ait feben tonnen. 9)1an zünbete im Ofen
beS SofalS ©cbroefel an unb uerftopfte ben gemeinfanten
Ausgang beS KaminS. _3roei 9Jlinuten fpäter oerbreitete
fid) buret) ben Ofen in ber SBobnung ber Dffizierinnen
ein fe()r ftarter ©cbroefelgerucb- DiefeS ©pperiment rcarf
auf DaS @efd)el)ene ein fo hellet Steht, bah alle An=
roefenben überzeugt roerben mufften. $<b tann nicht
umbin, beizufügen, bah leiber Dag für Dag Daufenbe
ber gleichen ©efaljt ausgefegt finb ; gibt eS bod) zafjltofe
©ebäube, roo mebere Ofenrohre in ein unb baSfelbe
^amin münben, unb häufig ift DaS letztere nod) Dazu
fe()lerl)aft fonftruiert, fobah ber Durchzug nicht in ri(|=
tiger SBeife funttioniert."

Die oon einem N'ane begleitete ßufdjrift roirb burd)
eine ©rflärung beS ©tattbalteramteS beftätigt, roonach
Verbrechen unb ©elbftmorb auSgefd)loffen finb, oielmehr
ein oerl)ängniSool(er UngtüctSfall oorliegt.

NacfetO ober Siuoleuntböbcu? ©ine Anzahl oon
Narfettfabrifanten auS 9Jlünd)en, NegenSburg, Nürnberg,
Sßürzburg, Augsburg ic. bat eine ©ingabe an ben 9Na=

giftrat gerid)tet, rooritt fie barlegen, bah bureb Die p»
nebmenbe Verroenbung oon Sinoieum ihr ^ubuftriezroeig,
Die .Çerftellung oon Narfettfuhböben erheblich gefcl)äbigt
roerbe. Durch ben Vezug oon Sinoieum oon auSroärtS
mürben bem bai)erifd)en Nationaloermögen jährlich gegen
2 9Jlillionen SRarf entzogen. — hierauf ergeht oom
9J!agiftrat Die Antroort, bah in ftäbtifchen Vauten in
ber Neuzeit allerbingS, namentlich in ©d)ulbauSbauten,
Sinoieum oerroenbet roerbe, bah aber nad) roie oor je
nach Vebarf and) Narfettfuhböben zur Anroenbung tommen
fallen, ©in großer Deil beS Sinoleumbebarfs fei oom
SRagiftrat fchon bisher oon baperifchen firmen, nament»
lieh auS 9)lapmi(ianSau bezogen roorben.

Nr. 44 Jllustr. schweiz. Handw.-

Bauzeit in Anspruch nehmen dürste, wird im „Nau"
eine Tabakspseifenfabrik und an der Rennimattstraße
ein Gebäude für die Bezirkskasse erstellt werden. Auch
der neue Besitzer des Fiechtenhofes gedenkt daselbst um-
fassende Neuerungen anzubringen. Am 18. Februar
demnächst wird sich die römisch-katholische Kirchgemeinde
darüber auszusprechen haben, ob sie mit dem Kirchenbau,
der mit dem Ankauf der Liegenschaft an der Röschenz-
straße und der Erstellung des Pfarrhauses eingeleitet
werden soll, beginnen will oder nicht. An Arbeit wird
demnach diesen Sommer kein Mangel sein.

Die Bereinigten Kander- »nd Hagncckwerkc A.-G. in
Bern sind bei der Regierung des Kantons Bern um die

Erteilung einer Konzession für die Nutzbarmachung der
Wasserkraft der Simme, zwischen der Burgfluh bei
Wimmis und dem Thunersee eingekommen.

Das bezügliche Projekt sieht eine Wasserentnahme
von 4 nr' bei Niederwasserstand und bis zu 6 in" bei
andern Wasserständen vor. Das Wasser soll unterirdisch
auf das Spiezmoos, entweder in den Weiher oder direkt
in das im Bau begriffene Wasserschloß, von da durch
einen Stollen und eine eiserne Druckleitung in das
Maschinenhaus am See geleitet werden. Das Projekt
umsaßt folgende Bauten!

u) Wehranlage in der Simme, zirka 85, in oberhalb
der bestehenden Brücke bei Wimmis.

b) Wasserfaffung und Schlammbassin von 59 in Länge.
o) Zuleitungsstollen von der Simme bis auf das

Spiezmoos in einer Länge von 2596,5 m.
il) Leerlauf bei der Kander.
a) Kander-Ueberführung vermittelst Acquadnkt in einer

Länge von 286 in.

Waiscnhlnlsban Walzenhauscn. Die Gemeindever-
sammlung genehmigte fast einstimmig die Vorlage betr.
Waisenhausneubau im Weilen nach Plan und Kosten-
berechnungen von Architekt Stärkte, Staad, wie sie die

Mehrheit des Gemeinderates der Wählerschaft empfahl.
Damit ist nun dieses Traklandum endgültig erledigt
und hat die Gemeinde damit das System der Familien-
Versorgung, das von einer kleinen Minderheit der Be-
Horde befürwortet wurde, abgelehnt.

Die Gemeinde Eichbcrg sRheintal) hat einen Kredit
von 15,999 Fr. für einen Bauplatz bewilligt, der von
der Gemeinde zum Bau einer kantonalen Anstalt für
schwachsinnige Kinder gratis abgetreten werden soll.

Die Zementfabrik Nicderwcningcn soll, wie der „Wehn-
thaler" vernimmt, das Schicksal der Zemenlfabrik Ehren-
dingen teilen. Sie soll nämlich eingehen und abgebrochen
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werden. Schon ist sämtlichen Arbeitern der Fabrik
gekündet worden und es müssen sich dieselben anderswo
um Beschäftigung umsehen.

Glasindustrie im Jura. Wie aus Münster gemeldet
wird, sind die Glashütten wieder eröffnet, die Schmelz-
öfen in Tätigkeit und die Arbeit ist im vollen Betrieb.
Ein neuer Ofen soll nächstens wieder gebaut werden,
sodaß die Produktion bedeutend gesteigert werden kann.

Elektrizitätsversorgung Rorschach. Die Gemeinde
Rorschach hat kürzlich eine elektrische Kraftanlage be-

schloffen und deren Ausführung dem Jngenieurbureau
Adolf Strehlin in Zürich übertragen.

Bcrfchltc Ofcnkvnstrnktion. Ueber den Tod der
beiden Salutistinnen in Kreuzlingen geht uns seitens des

Herrn F. Fornachon, „Oberst" der Heilsarmee, folgende
Darstellung zu:

„Donnerstag den 5. Januar, abends, war der Ofen,
der sich im Versammlungslokal befindet, angezündet, und
am Ende der Versammlung war noch glühender Koaks
drinnen. An jenem Abend wehte der Föhn mit großer
Heftigkeit und hinderte den normalen Luftzug im Kamin.
So wurde denn das Kohlenoxydgas in das Rohr des

Ofens gedrängt und strömte aus diesem in die Zimmer.
Es ist noch beizufügen, daß die Ofenklappe offen war,
was den Luftzug vom Kamin nach diesem Ofenrohr noch
bedeutend vermehrte. Samstag den 13. Januar haben
wir in Gegenwart des Statthalters von Kreuzlingen,
eines Hafnermeisters und anderer Personen rekonstruiert,
was vorgefallen sein muß, und unser Experiment hat
als unbestrittene Tatsache erwiesen, daß es sich um ein
verhängnisvolles Unglück handelt, woran nicht einmal
Nachlässigkeit dieser unglücklichen Mädchen schuld ist,
sondern der Umstand, daß die Rohre dieser beiden Oefen
sich in demselben Kamin begegnen, so weit auch die Oefen
selbst von einander entfernt sind, wie Sie es auf bei-
liegendem Plan sehen können. Man zündete im Ofen
des Lokals Schwefel an und verstopfte den gemeinsamen
Ausgang des Kamins. Zwei Minuten später verbreitete
sich durch den Ofen in der Wohnung der Offizierinnen
ein sehr starker Schwefelgeruch. Dieses Experiment warf
auf das Geschehene ein so Helles Licht, daß alle An-
wesenden überzeugt werden mußten. Ich kann nicht
umhin, beizufügen, daß leider Tag für Tag Tausende
der gleichen Gefahr ausgesetzt sind: gibt es doch zahllose
Gebäude, wo mehere Ofenrohre in ein und dasselbe
Kamin münden, und häufig ist das letztere noch dazu
fehlerhast konstruiert, sodaß der Durchzug nicht in rich-
tiger Weise funktioniert."

Die von einem Plane begleitete Zuschrift wird durch
eine Erklärung des Statthalteramtes bestätigt, wonach
Verbrechen und Selbstmord ausgeschlossen sind, vielmehr
ein verhängnisvoller Nnglücksfall vorliegt.

Parkett- oder Linolcunibödcu? Eine Anzahl von
Parkettfabrikanten aus München, Regensburg, Nürnberg,
Würzburg, Augsburg zc. hat eine Eingabe an den Ma-
gistrat gerichtet, worin sie darlegen, daß durch die zu-
nehmende Verwendung von Linoleum ihr Industriezweig,
die Herstellung von Parkettfußböden erheblich geschädigt
werde. Durch den Bezug von Linoleum von auswärts
würden dem bayerischen Nationalvermögen jährlich gegen
2 Millionen Mark entzogen. — Hierauf ergeht vom
Magistrat die Antwort, daß in städtischen Bauten in
der Neuzeit allerdings, namentlich in Schulhausbauten,
Linoleum verwendet werde, daß aber nach wie vor je
nach Bedarf auch Parkettfußböden zur Anwendung kommen
sollen. Ein großer Teil des Linoleumbedarfs sei vom
Magistrat schon bisher von bayerischen Firmen, nament-
lich aus Maximiliansau bezogen worden.
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